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Kranz Plaßman von Oedengratz. * )

Das Leben ist der Güter Höchstes nickt;
"er Uebel Gröpes aber ist die Schuld.

Friedrich von Schiller.

B a l l a d e .

gejagt vom rächenden Gewissen
Floh plaßman fort und immer fo r t ,

«5ytt straft' gleich Skorpwneubissen
^ ^ l c h Todesangst der Vaternwrd.

) Die Lebensgeschichte dieses Mannes sin,
det mau bey Valvasor (die Ehre des
HerzogthumsKrain X«.Buch 43o.Blat<-
selte) und ist obngefahr diese: Franz
Plaßman bewies sich ge.̂ en die, damahls
w! Herzogchume Kram, wie auch in
dcn übrigen österreichischen Provmzen
wuthenden Türken sehr tapfer, und Kram
lömne stolz auf ihn seyn, aber «5tolz
mid Eigensnl verleiteten ihn tns zum
Vatermorde, und dieser zum Verder-
be". Er kam im Frübling des Iakrc s
'654 «ach Hause, fand seinen Vattr
todt und seine Mutter zum zweytenmame,
»mt einem gemeinen Manne vcreheuckt.
Das konnte er nicht ertragen, <r könn-

So sioh er, müde seines Lebens,
Belastet von der Schwsrmuth Ach!

Ev fioh, doch weh' , — er fioh vergebens,
Der blut'ge Schatten folgte nach.

te, ohne in Wuth zu gerathen, den
Gedanken nicht denken, daß er unter der
Vormundschaft eines gemeinen Mannes
sieben sollte, er, beym Heere geehrt und
bewundert, konnte sich in seiner Heimath
nicht befehlen lassen. Deswegen erschlug
er seinen Stiefvater anf dem Felde und
brachte sein noch blutendes Haupt in
das Schloß, warf es vor der Mutter
Füsssund sprach: Hier, nun liebe ihn,
und ergehe dich an seinem Blute! -^
Mein bald erwachte er aus seinem Tau-
mel, das Gewissen folterte ihn, er fioh,
doch fand er nirgend Ruhe. Er wollte
beym Grafen Frangeppen die Linderung
seiner Qnaalen abwarten, abcr es trieb
ihn nach der Hcimach znrück, und wur-
de auf den Feldern vor kaibach gefangen.
Er entsprang aber aus dem Gefäng-
nisse am Tagt seiner Hinrichtung ßoh
zumzweytenmahl nach Croatien mitdem
festen Vorsatze durch Neue und Buße
den Sckattcn seines Vaters zu versöh-
nen; aber leider beging er zum wieder-
holten Mahle Freveltbaten bis er in ei-
uem Kerker schwer gebeugt von dem Be-
wußtseyn seiner Schuld, starb.



Und in der ganzen weiten Runde
Verfolg! ihn mahnend sein Geschick,

Zur Ewigkeit wird jede Stunde,
Zur Folter jedir Ausbl ick .

Es fesselt gleich oer g,auft.» H^oer
I h n das Bewusiseyn seiner That. .

Und bebend, kraftlos sinkt er nieder
Von seinem innern Äampfe matt, - ^

„Hat denn keinMwsch milnurErbarmen?"
,,Soll nie mein Seyn za Enoegeh'n^"

„ N u r in des Todes kalten Armen,"
„ W i r d meinen Qualen Kühlung weh'n,"

„ N u r i „ dem du klen Sarkophage , "
„ W o alles irdische vettöut;"

„ J a dort vävtönt auch meine K!a>e,"
,,Dort wird der Vater auch ve ^öhnt"

„ J a Vater ! sterben will ich , sterben,"
„Dieß bring ich dir zum Opfer dar,"

„ E s sey', « der Wöro-r maq verderben,^
„Der Pranger soy senl Ho^astar!"

Er sprach's, und wo ^enionis Fluren
I n ihrer Schönheil pr ^n'end bl,'U)'n.

Schnell folgend dcn b^kalm^n Sou^cn
Nah'i cr entschl0jlen muthig Hin.-«.

Er nahet; - doch die Knie schwanken
Als er die graue Stadt erblickt,

Die einst so festen Hckritte wanken,
Von Todesschauern fest umstrickt.

Es drängen sich vor seine Hecle
Die Bilder nah^n Snafqenchts;

- "Noch bist du frey, noch b-st du's »wahle!-^
Er ;agt, er silwt, und wayiec nichts.

Und alle setne Neroen beben, — .
Das Jenseits — ist so unb'kannt; " -

Und immer süßer wird das Lcben
Und schrecklicher des Gr k-s-Nand.

Und schon bereu't er ftine Schritte.
Doch allzuspät, — die er gethan

Denn schon erswallen Männertritte ,
Entgegen ihm auf seiticr D^hn —

Und donnernd rufet eine St imme:
" „ H a l t , f^cher Vatermörder, halt !

Nem du entgehest nicht dem Grimme ^
Der heii'gen richtenoen Gewalt! — „

— U w horch! — die äerkerthlire brouftt,
Das/Schloß der ahr'nen Pforte k,acht,

Und wie's im Grabgewo.be gvanstt,
Graust ihm entgegen sa lvarze Nacht.

Und niedcr stieg er vl?le EtüZ>n
Die öihv̂ ne Pforte braust z^.'ück;

Und es umg'ebt ihn dunlp^es Gch.v.'igen;^-
—Und Finsterniß vor ^Sln-n Vläck.

Kein Strahlenglanz dcr Sonne dringet
I n diese düst're Dunkelheit;

U,d ach kein ffreund, k ^ Tröster bringet
I h m Trost in den Verz veisiungs-Streit.

Und er versiuävt den Gang der Hören
T)er langsam nun vomier schleucht̂ ;

Verstncht die Zeit , die ihn gebohren,
Und die, so träge wetter keucht.

So liegt er lanqe angeschmiedet
Und wild, und schrecklich schl.?^ 'einHsrz;

Und sein erhitztes B lu t du'-chsiedet
D e Adern ihm wie glühend Erz, »^

Er sckleudert sein« Ketten nieder
M i tM ' ch t , mit wild verwo>rnem SaM

Zusammen sinkt er, hebt die Glieder,
lind stürzt dann wieder kraftlos hin.

So leidet er, doch endlich klnig't
Die Pfort.' , und dle wigcl kracht,

Und heller Fackelschein durchdringet
Des tiefen Kerkers schwarze Nacht.

" „Hinaus von d'cs n Finsternissen
Die Reise Plaßmangch't ins G r a b ? - , / '

Und w?h' - es liegt vor seinen Fußen
Zerbrochen da der Lbonsstab. '

T och h^<ch! - er sprichtm'tt ernstem Blicks:
,,Vcrkunvet es dcyn^ Hochqericbt!^

„Der ^laßman lw^t t dcm Geschicke^
,,EinP!aßm,'n stirbt ainGalgn nicht.—"

Und er umfaßt d?r Kette Glieder,
Zertrümmert sie mit Manneckraft;

Wi r f t schnell den Todvorkunher nieder,^-
. Und faßt des Mrdgewchres Schaft-



M i t langsam abgemessenen Schritten
Flieht er Acmona's Straßen h i n ;

Und sieh! — vor seinen ftsten Tritten
. ^ Die feigen Hucher nutthlos flieh'n. — « -
^ ^l> fand er auch auf fremden Trieften

^en Heg zur Tugend nimmermehr,
^ -' >inchrlos unter fremden Lüften
, Hoff e.' der Ruhe Wiederkehr.
Er wanoert durch die weite Nunde,

Uno was ihm nah'te, das verdarb;
^ iZ er in cinss Kerkers-Grunde ,

Zum zwettenmahl verzweifelnd, starb.—

J o h a n n Vessel.
Akademiker.

Ncise - Schilderung
über das Hochgebirg bsy Tends.

Es war am I i . Ocwbcr 1815, als
°ls Truppen bey ihrem Ruck;ug aus dem
südlichen Frankreich, von Tcnoe (ohn-
L'sahr Z deutsche Weilen von Nizza )
aufbrechen, und ihren Marsch znrü^ in
dasMmo.l^'sische fortsetzen wüten Nachts
vorher cwer siel auf der Höhe deH daran-
lieaenden Alponberges , worüber die T-'Up°
p ^ ziehen mußten , so ein hoher Sckne',
^"ß es um so minder unrathsam wuroc,
denselben zu passiren, woll dis Bewohner
^ r Sla^t Teude es allqemein mißriethen.
^ wunden daher Bauern ^nr H^ste'iung
cmcr Bahne a'nfgetncb'N nnd Kundschaf-
ler ans^esandt, um etwas Näheres dar-
ubcr zu erfahren. Bey ihrer Rückkunft
stellten s^ 5^ Unmöglichkeit darüber zu
kommen vor. Der Tag war schön, und

mein Wunsch dieses Älp?nlmgehcucr mNuo
ckcn zu haben, unbesi^ba^; ich entschloß
mich daher mit Rlicklassung meiner B^-
zage um N Uhr Mo.gens ohngcachtet
aller Vorstellungen da3 W^q-stiick zu un-
tern?tz^l''n. Ein ho bqN'at'eittr Miuleses,
em Thier, d.'m man n s> am sichersten
vertraut, indem ê  die Wege, man darf
sagcn, joden Stein qonau kennt, und
ein blldschön,r piemontesischer Mops , den
ich auf dem Gattel hatte, waren meine
ein;i?,en Gefährten, mir wachen ich
meme Reift anthat Eilie gute halbe
S un e schlangelt sich in Kimmungen
der Weg bis ;um Fuße dieses Riei'enber-
ges foct; fä.-ckterlicy schön lst hier oiO
N^.tnr, die FelsenwäliDe im bunten Ge-
wa^He ces grauen Alterthums geben je-
d ^ laute Wort dem Wanderer zurück,
hervochäugende kolossale Gteiomassen dro-
he., sich m?t jeden Augenblick zu entla-
den, und oie himmelhoch hsmbstüczendsn
Giehbache rauschen seyerlich nnd brechen
sich zum brilltant'nen Staub im Spiegel
der Sonn?. So zieht der Wanderer hin
in einer Berqschlllcht, wo ihn die Gi-ei-
ssnsteinwäiloe angränzen und e-ne unwill-
küh^liche Achtung über ihre Schöpfungs?
daner abdringn, hingerissen zu heiligen
Ai'schauungen bi.' znm F̂ che des Berges
umrund über sich d';e W?^nungen der
Aolcr und anderer w-Iocn Thiere Kein
Haus , keine men!'chliä>e Stilnme zog mei,
ns Aufmerksamke t na/) sick , nur daß
hie? und va eine A ^ weidete, welche
sich v̂  r l orcn z n h'> b n s,!>icn, und doch
fand der ' ^ns 'b dinck eutcn Riesengedan»
ken es werth, hier eine bewundcrungs-
w'udigä Straße anzusagen; welcke durch
mehrere hunr.'tt k'hne' .^rlimmung^n den
Be,q zu^bchchrcn mög!ich macht. Nichts
drang sich mcilmn Gemüche hier mekr



als der Wunsch ein Zeichenkundiger
zu seyn, um diese äusserst romantische
Natur r Gruppe in Copie zu besitzen. Nun
ging es Verg an: Eine Stunde ungefähr
r i t t ich hinauf, denn erreichte ich eine
Hüt te , die ewz^e diesseits des Berges,
wohin mich der Esel trug.. Dort erquick-
te ich mich mit frischer guter Dut ter ,
köstlichem Käse und schmackhaftem Ham-
melsisisch, und versorgte nicht minder mei-
ne guten zwey Gefährten. Nachdem ich
mich darauf der Obhut des Himmels
empfohlen, setzte ich meine Reise, ob-
gleich man mir dieß nicht rathen wollte,
noch am nemlichen Tage fort. Kaum ei-
ne halbe Meile schönen Weges legle ich
zurück, als ich schon aus Mcnschen stieß,
welche durch die Massen des gefallenen
Schnees eine Bahne zü brechen bemühet
waren. Zu langsam arbeitete» diese für
meine Neuglerdo, Ich ließ sie daher zu-
rück, arbeitete mich mit vieler Anstren-
gung auf dem ungebahnten Wege sort ,
und erreichte endlich um 5 Uhr Abends
die erwünschte Höhe. Me in guter Mops
schien das kalte Fieber zu haben, was
mich nicht minder ergriff; ich machte
eine Rost, um noch einmahl in die grau«»
envolle Grotte hinabzuschauen, aus der
ich magisch heraufgekrochen z« seyn schien,
Hind theUte meinen kleinen Vorralh an
Brode und Käse mit meinen guten Ge-
fährten. Keine Hütte rings umher erblick?
te mein Auge, nicht einmahl in weiter
Ferne fand mein Blick einen angenehmen
Ruhepunkt, weil ringsum noch höhers
Steinalpen sich entgegen thürmten, de-
ren Wipfel die Wolken durchschnitten.
Plötzlich wmde ich wie von einem Blitz-
strahl durch einen Anblick gelähmt, der
mi t Furcht und Schrecken alle Sehnen
meines Körpers ergriff. Au f der entge-

gengesetzten Seite des Berges zeigte sich
eine Heerde Wölse von ungefähr 40 an
der Zah l , welche wie in einem Kollonen-
Marsche, jedoch zu meiner größten Beruhi-
gung eine mir entgegengesetzte Richtung
zohen, immer war ich in der Angst, ob
sie nicht uns bemerken, und eine andere
Wendung nehmen könnten; doch dieß ge-
schahe nicht, und über sine Viertel S l m ^
ds dauerte diese Erscheinung mit den fürch-
terlichen Gedanken ein Opfer ihres Heiß-
hungers werden zu können; selbst mein
Maulesel mußte die Nähe dieser- ungebet-
tenen Schwadron gewiehert haben, dsnu
er warf mich sammt meinem Mops im
Scknes ab , ging schneller und ließ
mich gar nicht mehr zu sich, so,
daß ich itzt steif, durch das lange Reiten,
zur Vollendung alles Ungemaches in der
Nacht, memen'Mops tragend, ans dem
ungebahnten Schneewege kämpfend mit
Durst, und mich mühsam fortschleppend
nur nach der Leitung meines Esels, der
nnch doch nicht verließ, mein Nachtla-
ger in stater Angst suchen muste, wo
ich denn endlich um halb 9 Uhr mit einem
Frostsicher zu Limone anlangte.

Schulz.

A u f l ö s u n g.

der in Nro. 24 enthaltenen Charade,

S t e g r e i f .


